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Das Ergebnis der Genfer Rännmngsbesprechnng
Einmütige Billigung des Reichskabinetts

Berlin, 16. Sept . Das Reichskabinett trat am Samstag
inter dem Borfitz des Reichsministers Eroener zu einer Sitzung
zusammen, an der die Reichsminister Curtius , Dietrich, von Guer-
»rd, Hilferding , Severing , Schätze ! und Wissell teilnahmen . Ge¬
genstand der eingehenden Beratung bildete die Lage in Genf,
wie sie sich auf Grund der Berichte der Delegation darstellt . Die
Haltung der Delegation in Genf fand einmütige
Billigung, Die Stellungnahme des Reichkabinetts zu den
iu Frage stehenden Problemen wurde der Delegation telegraphisch
übermittelt.

Berlin , 16. Sept . Die Besprechung hat zunächst bis über Mittag
gedauert und ist dann nach kurzer Pause am Nachmittag noch
zwei Stunden fortgesetzt worden . Der amtliche Bericht ist , wie in
solchen Fällen stets, mehr als dürftig . Er besagt lediglich, daß
die Haltung der deutschen Delegation einmütige Billigung fand.
Damit ist natürlich nichts anzufangen . Es ist aber zuzugeben,
daß in diesem Falle nicht mehr gesagt werden konnte, um die
Stellung der deutschen Delegierten bei der Fortsetzung der Be¬
sprechungen mit den Besatzungsmächten am Sonntag nicht zu er¬
schweren . Tatsächlich beweist aber schon die Dauer der Besprechun¬
gen, daß die Probleme sehr gründlich überprüft worden sind.

Die Meinungsäußerung des Kabinetts nach Genf soll in der
Richtung gehalten sein : Gegen die Einsetzung einer Kommission
zur Prüfung der Reparationssrage bestehen Lei uns keinerlei
Bedenken, da ja auch Deutschland daran interessiert ist, daß end¬
lich die Eesamthöhe der Kriegsentschädigung festgelegt wird . Da¬
gegen ist die von den Franzosen angeregte Feststcllungskommisfion
bevor wir ihr unsere Zustimmung geben können, auf Herz und
Nieren wegen ihrer Zusammensetzung und wegen ihrer Befug¬
nisse zu prüfen . Eine solche Kommission kann nicht über 1935
hinaus amtieren , und daß ihre Einsetzung die sofortige Räumung
des gesamten besetzten Gebietes , nicht etwa nur der zweiten Zone,
zur Voraussetzung hat , daß also die Räumung des besetzten Ge¬
bietes nicht abhängig gemacht werden darf von einer erst in
späterer Zukunft zu erwartenden Verständigung über die Re¬
parationsschuld.

Das französische Kabinett hinter Briand
Paris , 15. Sept . Briand hat sich mit den übrige « Regierungs-

Mitgliedern darüber geeinigt , daß erstens keine Räumung mög-
lkh ist, wenn sie nicht mit der Entschädigung !»- und Schuldensrage
verbunden ist. Darüber soll volle Einstimmigkeit zwischen den
ehemaligen Verbündeten bestehen. Die französische Regierung ver¬
langt als Gegenleistung für eine vorzeitige Räumung Bürgschaf¬
ten , daß Deutschland einen Teil der französischen Lasten über¬
nimmt . Zweitens ist die von Briand einzunehmende Haltung bei
der Fortsetzung der Genfer Besprechungen in großen Zügen fest¬
gesetzt worden ; worin sie im einzelnen besteht, wird verschwiegen.
Drittens hat das Kabinett dem Plan zugestimmt, zwei Ausschüße
zur Prüfung der Räumungs - und Entschiidigungsfrage und zur
internationalen Aufsicht im Rheinland einzusetzen . Frankreich
wird keine neuen Vorschläge mehr machen , sondern die von deut¬
scher Sette abwarten.

Briand selbst gab über seine Genfer Rede noch einige Erklä¬
rungen ab, in denen er folgendes sagte : Man hat die Bedeutung
des Scharmützels stark übertrieben . Es war nur eine unumgäng¬
liche Klarlegung , und ich erkläre mir nicht recht die Aufregung
der deutschen Presse und einiger französischer Blätter . Man hat
auch gesagt, Herr von Schubert sei zu mir gekommen, um mich zu
fragen , ob eine Fortsetzung der Besprechungen noch von Nutzen
sei . Ganz im Gegenteil hat mich aber der deutsche Staatssekretär
gebeten , die Verhandlungen fortzusetzen , in deren Verlauf seine
Regierung die zur Erörterung stehenden Fragen leidenschaftslos
prüfen werde . Die Besprechungen sind viel herzlicher gewesen, als
man glaubt . Ich habe die feste lleberzeugung , daß sie in « nein
günstigen Sinne enden werden . Auf die Zwischenfrage „Günstig
für wen ?" erwiderte Briand : Für jedermann , für den Frieden.
Es ist kein Grund vorhanden , warum nicht von jeder Seite An¬
strengungen zum gegenseitigen Verständnis gemacht werden sollen.

S

Eine Absage Coolidges
Washington » 16 . Sept . Präsident Coolidge ließ verlauten,

er glaube , die Vorschläge für die Einsetzung von Kommis¬
sionen zum Studium der Möglichkeit der Räumung des noch
besetzten deutschen Gebietes seien eine Angelegenheit , an
der die Vereinigten Staaten nicht teilnehmn sollten. Er sei
gleichfalls der Ansicht , die Vorschläge , die sich mit dem Ziel
beschäftigen , die deutschen Entschädigungsverpflichtungen
klarer festzusetzen, berührten ebenfalls ein Problem , das
außerhalb der allgemeinen Interessen der Vereinigten
Staaten und hauptsächlich eine europäische Frage sei . In
seinen Aeußerungen deutete Coolidge an , die amerikanische
Regierung sei nicht bereit , gegenwärtig über ihren Kurs
endgültig zu entscheiden , da sie keine Aufforderung erhalten
habe , sich an den bestehenden Plänen zu beteiligen . Nach
Ansicht des Präsidenten würde die Annahme einer solchen
Aufforderung von der Form der Bedingungen abhängig
sein , unter welchen sie erfolgt.

Das Ergebnis der letzten Genfer Besprechungen über
die Rheinlandräumung

Genf» 18. Sept . Die dritte gemeinsame Besprechung
über die Frage der Rheiulandräumung wurde am Sonntag
nachmittag nach mehr als dreistündiger Dauer
gegen 1.45 Uhr beendet . Deutschland war wieder durch
ReichskanzlerMüller und Staatssekretär von Schubert
vertreten. Für England war Lord Cushendun erschie¬
nen » für FrankreichVriand, für Belgien Hymans, für
Italien Scialoja und für Japan Adati. Das ge¬
meinsam vereinbarte Kommunique über die Besprechungen
hatten der amtlichen deutschen Ueüersetzung nach folgenden
Wortlaut:

Am Schluß der dritten Besprechung, die die Vertreter
Deutschlands » Belgien» Frankreichs , Großbritanniens» Ita¬
liens und Japans abhielten» habe« sie mit Befriedigung
die freundschaftlichen Bedingungen festgestellt , unter denen
die wichtigen Fragen erörtert worden sind , welche der Ge¬
genstand ihres Meinungsaustausches waren. Eine Einigung
ist in folgenden Punkten zwischen ihnen zustande gekommen:

1. Heber die Eröffnung einer offiziellen Ver¬
handlung über die vom Reichskanzler vorgebrachte For¬
derung nach vorzeitiger Rheinlandriiumung.

2. über die Notwendigkeit, das Reparationspro¬
blem vollständig und endgültig zu regeln und zu diesem
Zweck eine Kommission von Finanzsachverständigen der sechs
Regierungen einzusetzen.

3. Heber die den Grundsatz der Einsetzung einer F ^ st -
stellungs - und Vergleichskomission. Die Zu¬
sammensetzung» das Funktionieren» und der Gegenstand und
die Dauer dieser Kommission sind einer Verhandlung zwi¬
schen den Regierungen Vorbehalten.

Nach der Besprechung waren die Teilnehmer einschließlich
der Dolmetscher beim Frühstück bei Lord Cushendun . Eine
weitere Besprechung während der jetzigen Tagung wird uicht
mehr erwartet. ^
t—L --

Zu dem Ergebnis der Besprechungen
Genf , 16 . Sept . Zu dem heute herausgegebenen Com-

muniqus über die Unterhandlungen in der Rheinlandfrage
erfährt der Sonderberichterstatter des V .d .Z .-Büros noch
folgendes : Das wichtigste Ergebnis und ein großer Fort¬
schritt gegenüber dem bisherigen Zustande ist , daß zum
erstenmal die Rheinlandfrage offiziell mit den Besatzungs¬
mächten verhandelt werden soll . Damit ist eine sichere und
feste Grundlage für weitere Verhandlungen geschaffen wor¬
den, eine Basis , die bislang fehlte und auf Grund derer
die Möglichkeit geschaffen wird , wie es der gerechte An¬
spruch des deutschen Volkes fordert , dauernd in der Dis¬
kussion der Weltöffentlichkeit gehalten . Es ist nicht zu
leugnen , daß bei allem Fortschritt , der hierbei festzustellen
ist , doch bedauerlicherweise diese gerechte Forde¬
rung des deutschen Volkes auf Eesamträu-
mung von der gegnerischen Seite nicht an¬
erkannt worden ist . Wenn man sich des ferneren
einig geworden ist, über die Einsetzung einer Feststellungs¬
und Vergleichskommission, so ist dabei hervorzuheben , daß
deutscherseits die Dauer einer solchen Kommission nach der
erfolgten Gesamträumung nur bis zum Jahre 1935 , den
im Versailler Vertrag für die Räumung der besetzten Ge¬
biete vorgesehenen Termin , tragbar ist . An diesem Stand¬
punkt , ist in den gesamten Debatten mit unbeugsamer
Festigkeit festgehalten worden und es war deshalb auch
ausdrücklich zum Ausdruck gebracht worden , daß die Dauer
dieser Kommission den Gegenstand von Verhandlungen
zwischen den Regierungen bilden wird . Dadurch ist fest¬
gelegt , daß ohne die Zustimmung der deutschen Regierung,
eine Verlängerung dieser Kommission über den genannten
Zeitpunkt hinaus ausgeschlossen ist . Des weiteren soll noch
die Zusammensetzung, das Funktionieren und die Befug¬
nisse einer solchen , Kommission zum Gegenstand von Ver¬
handlungen zwischen den Regierungen gemacht werden.
Auf diesem Gebiete sind wohl, wenn man von der anderen
Seite die Zeitbegründung bis 1935 akzeptiert , besondere
Schwierigkeiten nicht zu erwarten . Die wichtigste These in
der deutschen diplomatischen Aktion bestand darin , daß
Deutschland aus Grund des Artikels 34 des Friedensver¬
trages , ferner der Locarnoverträge und der vertrags¬
gemäßen Erfüllung der Entwaffnungsbestimmungen und
dör Dawesbestimmungen einen unzweifelbaren
Rechtsanspruch auf R ä u m u n g hat . Daher wurde

diese Verquickung mit der Reparationsfrage
abgelehnt und da nur die Regelung der Repa¬
rationsfrage im dringenden Interesse der deutschen
Volkswirtschaft liegt , parallele Verhandlungen über dieie
schwierigen Fragenkomplexe als wünschenswert bezeichnet.
Hierbei ist insofern ein Fortschritt zu verzeichnen, als e in e
Kommission von Finanzsachverständigen
der beteiligten Regierungen einberufen werden soll, deren
Arbeit unter Mitwirkung eines amerikanischen Beobach¬
ters eine endgültige und vollständige Lösung des Repa-
rationsproblems vorbereiten '

soll . Zusammenfassend muß
also gesagt werden , daß zwar das Ziel der deut¬
schen Aktion nicht erreicht ist , daß aber die
Grundlage geschaffen worden ist , auf der
nun die weitere diplomatische Arbeit sich
aufbaut, auf der man im Interesse insbesondere Deutsch¬
lands und Frankreichs , aber auch im Interesse der Befrie¬
dung der Welt hoffen muß , daß sie möglichst bald zum Ab¬
schluß gebracht und damit eine Kriegserbschaft liquidiert
wird , die eine Quelle dauernder Verstimmungen zwischen
den beiden Völkern schafft und die Anbahnung eines wirk¬
lichen Vertrauensverhältnisses unmöglich macht. Aller¬
dings nicht zu verkennen ist , daß in Bezug auf die Erzielung
einer baldigen Endlösung in den deutschen Kreisen nicht
der gleiche Optimismus wie bei der französischen Dele¬
gation bekundet wird , da die bestehenden Schwierigkeiten
kaum rasch aus dem Wege geräumt werden können.

Die Feststellungs - und Vergleichskommission
London , 16 . Sept . Reuter meldet aus Eens : Bezüg¬

lich der Einsetzung einer Feststellungs - und Vergleichskom¬
mission , die in dem heute nachmittag ausgegebenen Eom-
muniqus erwähnt wird , sei bemerkt, daß diese sich aus¬
schließlich auf die entmilitarisierte Rheinlandzone bezieht.
Die Frage , ob ein deutscher Vertreter an den Arbeiten die¬
ser Kommission teilnehmen wird , ist den Verhandlungen
zwischen den betreffenden Regierungen Vorbehalten . Da
ferner Besprechungen hier von Deutschland angeregt wur¬
den, so verlautet , daß Deutschland die offiziellen Verhand¬
lungen durch die diplomatischen Kanäle eröffnet und den
Ort der nächsten Konferenz vorschlagen werde . Lord Cus¬
hendun beabsichtigt, am Samstag nach London abzureisen.
Er will dem Kabinett bei seiner Sitzung am folgenden
Montag Bericht erstatten und obwohl er hier auf eigene
Verantwortung gehandelt hat , ist er überzeugt , daß das
Kabinett seiner Haltung zustimmen werde und daß die
Mitglieder des Kabinetts ihre volle Befriedigung über die
Besprechungen ausdrllcken und alles tun würden , um ihre
Fortführung zu fördern.

Hierzu erfährt W .T .B . aus Genf von maßgebender
Seite , daß die Einrichtung einer Feststellungs - und Ver-
glcichskommission von Frankreich vorgeschlagen wurde , mit
dem ausdrücklichen Angebot der Beteiligung Deutschlands.
Es wird über die Einzelheiten der Zusammensetzung dieses
Ausschusses noch auf diplomatischem Wege zu verhandeln
sein.

Briand über den Abschluß der Genfer Besprechungen
Paris , 16 . Sept . Wie Havas aus Genf meldet, hat

Minister des Aeußern Briand das offizielle Communiquö
über die heutige Sitzung des Sechserausschusses kommen¬
tiert und seine Befriedigung über den glücklichen Ausgang
dieser Verhandlungen zum Ausdruck gebracht, die , wie er
erklärte , die allgemeine Liquidation der alten Streitfragen
erlauben würden . Die Räumung werde erst erfolgen,
wenn die Einigung über die aufgeworfenen Fragen erzielt
sein werde . Aber schon jetzt könne er sagen, er sei glück¬
lich über die Herzlichkeit und das gegenseitige Vertrauen,
die bei der Beratung herrschten. Die Tatsache, daß dieser
Beratung ein Frühstück folgte , an dem alle Vertreter der
interessierten Mächte teilnahmen , sei ein Zeichen dafür , daß
der Charakter dieser Besprechungen der gleiche geblieben sei.

Abreise des Reichskanzlers von Genf
Genf , 17 . Sept . Reichskanzler Hermann Müller hat

heute nacht 1 .10 Uhr in Begleitung von Staatssekretär Dr.
Pünder und Reichspressechef Ministerialdirektor Dr . Zech-
lin Genf verlassen, um über Baden -Baden die Rückreise
nach Berlin anzutreten . Zum Abschied haben sich am
Bahnhof eingefunden Staatssekretär Dr . von Schubert mit
den übrigen in Genf bleibenden Mitgliedern der deutschen
Delegation , ferner der deutsche llntergeneralsekretär Du-
four -Feronce und das deutsche Mitglied der Informations¬
abteilung des Völkerbundssekretariats Dr . Beer , der
deutsche Generalkonsul Dr . Voelzkers und eine größere An¬
zahl der übrigen deutschen Pressevertreter.
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Sie Probefahrt des Fräsen Zeppelin"
ans Montag verschoben

Friedrichshafen , 15. Sept . Wie Dr. Eckener dem Son¬
derberichterstatter des WTV . heilte mittag mitteiltc, hat er sich
nun entschlichen müssen, die Probefahrt für hente abzusagen, ob¬
wohl das Wetter sich inzwischen erheblich gebessert hat. Als Grund
der Verschiebung bezeichnet « Dr. Eckener die Tatsache, dah die
Aufstiegsgenehmigung des Reichsverkehrs¬
mini st erinms bisher » och nicht vorliege. Er habe
angenommen, dah es seinen Bemühungen gelingen werde, sie im
Laufe des Vormittags in den Händen zu haben . Nunmehr aber
müsse die erste Fahrt aus Montag verschoben werden.

Die Zulassungsgenehmigung für das Luftschiff
„Graf Zeppelin"

Berlin , 16 . Sept . Zu der Meldung aus dem Luftschiff¬
rau Zeppelin , daß „Graf Zeppelin " nicht auslaufen könne,
weil das Reichsverkehrsministerium die Zulassung nicht
rechtzeitig ausgesprochen habe, obgleich die Deutsche Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt in Berlin -Adlershof technische
Bedenken nicht erhoben habe, erfahren wir von zuständiger
Stelle , daß die Zulassung nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen nicht erteilt werden durste , weil die technische Un-
bedenllichkeitserkliirung der zuständigen Prüfstelle » der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , noch ausstand.
Diese konnte jedoch nicht gegeben werden, weil der Luft¬
schiffbau Zeppelin mit gewissen technischen Aufklärungen
noch im Rückstand ist. Auch die im Luftverkehrsgesetz vor¬
geschriebene Haftpflichtversicherunghat die Firma noch nicht
nachgewiesen . Die zuständigen Stellen arbeiten ihrerseits
Mit jeder möglichen Beschleunigung. Zur weiteren Erleich¬
terung ist dem Luftschiffbau Zeppelin mitgeteilt worden,
daß das Reichsverkehrsministerium dazu bereit sei, den
Luftraum über dem deutschen Teil des Bodensees als Flug¬
hafenzone anzusehen, in der bekanntlich nach dem Lustver¬
kehrsgesetz auch Flüge und Fahrten von Luftschiffen ohne
Zulassung unter gewissen Voraussetzungen erlaubt sind.

Schlechte Aussichten für die Probefahrt am Montag
Friedrichshafen , 16 . Sept . Wie Dr . Eckener dem WTB .-

Verichterstatter am Sonntag abend mitteilte , hat sich die
Wetterlage leider nicht gebessert , sie war am Samstag nach¬
mittag günstiger , lieber dem Vodensee wehr ein starker
Nordwestwind, so daß für die erste Probefahrt am Montag
die Aussichten jedenfalls nickt sicher sind.

Die verzögerte Starterlaubnis
Friedrichshasen , 15. Sept . Kurz nachdem der Aufstieg für heute

abgesagt war, traf vom Reichsverkehrsministeriumtele ;
' st

die Mitteilung ein, dag Dr . Eckener die Genehmigung fü
ten über den Vodensee habe . Auch die Erlaubnis für , r
über bewohntes Gebiet werde sofort erteilt werden , wenn !> wiffe
Rückfragen beantwortet seien , aut die die Deutsche Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt noch Wert legt . Offenbar haben bei diesen
Dingen also Mißverständnisse mitgespielt, die nun behoben sind,
so daß der Aufstieg nunmehr für Montag früh erwartet werden
kann, wenn nicht außergewöhnlich schlechte Windverhältnisse ein¬
trete«.

Torm-MOro-he m Amerika
Die Auswirkungen des Wirbelsturms in Rockford

Rockford (Illinois ) , 15. Sept . Eine Stuhlfabrik , die ia
der Bahn des Tornados lag , ist hier eingestürzt. Etwa hun¬
dert Arbeiter wurden verschüttet. Die gesamte Bevölkerung
von Rockford arbeitet fieberhaft , um die Verletzten heraus¬
zuziehen. In anderen Teilen der Stadt wurden sechs Per¬
sonen getötet.

Die Wirbelsturmkatastrophe i-r Westindien und Rockford
s Illinois)

Rewyork, 16 Sept Der Orkan , der die Westindischen
Inseln am Donnerstag hl imsuchte , setzt seinen Weg über
dem Caribischen Meer fort und die Zahl der Verletzten und
Getöteten wächst . Nach Meldungen von abgelegenen In¬
seln wurde beträchtlicher Schaden angerichtet und die Ver¬
bindungen unterbrochen.

Neues vom Tage
Das Bilanzergebuis der Deutsche« Reichspost

Berlin » 15. Sept . Die Deutsche Reichspost teilt u . a . mit:
Die Reichspost hat 1827 einen Gewinn von 253 Millionen
Mark erzielt . Es handelt sich um einen Varüberschutz von
70 Millionen Mark , der an das Reich abgeführt wurde und
um eine Zuweisung zum Vermögen zur Deckung von An¬
lageaufgaben in Höhe von 183 Millionen Mark . Dieses Er¬
gebnis entspricht durchaus den Angaben , die zur Begrün¬
dung der Eebührenerhöhung gemacht wurden und dem Vor¬
anschlag . Es ist nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten durch¬aus angemessen, ' denn ein arbeitendes Eigenkapital von 2,5
Milliarden Mark muß einen Gewinn von rund X Mil¬
liarde abwerfen . Die Berechnungen zur Gebührenerhöhung
sind auch richtig gewesen , denn die Mehreinnahmen in den
letzten Monaten sind ausschließlich auf die Hochspannungder Konjunktur zurückzuführen. Die Einnahme für August
ist bereits um 2,5 Millionen unter dem Durchschnirtssoll
geblieben. Ein Anleihebedürfnis der Deutschen Reichspost
besteht nach wie vor . Die Gebührenerhöhung hat den äußerst
dringlichen Kapitalbedarf bei weitem nicht etwa gedeckt.

Sitzung des Völkerbundsrates
Genf, 15 . Sept . Der Völkerbundsrat hat Samstag vor¬

mittag in geheimer Sitzung die mit dem Stabilisierungs¬
werk in Bulgarien in Zusammenhang stehenden Ernennun¬
gen vorgenommen und dann in längerer ergebnisloser Aus¬
sprache die Frage der einjährig n Verlängerung des im
Februar nächsten Jahres ablaufenden Mandates des Völ-
ierbundskommissars in Danzig , v . Hamel, bezw . der Ernen¬
nung eines Nachfolgers beraten . Die Aussprache wird in
einer der nächsten Eeheimfitzungen fortgesetzt.

Hilferufe Trotzkis?
Paris , 15 . Sept . Dem „Matin " wird aus Moskau gemel¬det, daß es Trotzki gelungen sei, den früheren russischen Bot¬

schafter in Paris , Rakowski , der in Astrachan am KaspischenMeer im Exil lebt , Nachricht zukommen zu lassen . Trotzkibitte seine Freunde um Hilfe und erkläre , die politische Po¬
lizei wolle seinen Tod. Man habe ihn mehrere Tage nichtmit Lebensmitteln versorgt und vor einiger Zeit hätten
Rotgardisten aus einem Versteck heraus sein Haus beschos¬
sen , worauf er und sein Sohn mit Jagdgewehren das Feuererwiderten . Als diese Vorfälle in Moskau bekannt wurden,
hätten die Behörden sie zwar nicht dementiert , aber das
Attentat als eine Aktion von isoliert Stehenden hingestelltund die Einleitung einer Untersuchung angekündigt . Am 28.
August seien 33 Mitglieder der Opposition und Freunde
Trotzkis verhaftet worden.

Ein ostpreußischer Hilferuf
Königsberg , 16. Sept . Der „Heimatbund Ostpreußen" hat

an die deutsche Delegation beim Völkerbunde ein Schreiben
gerichtet, das geeignete Schritte fordert , um diejenigen
Härten aus der Welt zu schaffen, die über die Bestimmungen
des Versailler Diktats hinaus die wirtschaftlicheEntwicklung
Ostpreußens hemmen und gefährden.

„Ein zeitlich begrenzter Vorteil für einen ewigen Nachteil"
Genf, 16. Sepr. Die Soo.ntagsnummer der „Basler Nach¬

richten" , bringt einen Leitartikel über die Nheinlanüriiumung,
der größte Beachtung in Deutschland verdient, weil der Ver¬
fasser, der keineswegs immer eine für Deutschland angenehme
Stellung eingenommen hat, in schärfster Form gegen das be¬
absichtigte Rheinlnndkompromiß Stellung nimmt.

„Praktisch kann sich die Kontrolle nur auf das deutsche Gebiet
beziehen . Dieses ist durch den Versailler Vertrag mit einer
ewigen Demilitarisierungshypothek belastet, während Frank¬
reich und Belgien auf ihrem Gebiet völlig souverän sind. Wenn
ein Reichswehrleutnant mit zehn Mann in der deutschen Stadt
Mainz einrückt, so mutz ihn die Kontrollkommission von rechts-
wegen zurückjagen. Wenn Frankreich 2000 Tanks vor der Kehler
Rheinbrücke aufstellt, so kann sie nicht das Geringste einwenden.
Anders wäre es nur, wenn die künftige Abrüstungsgesetzgebung
des Völkerbundes auch Frankreich und Belgien irgendwelche
Servitute für ihre Grenzzone auferlegt . Daß das Sache einer
nicht nur ungewissen, sondern auch recht unwahrscheinlichen Zu¬
kunft ist, weiß jedermann. Wenn also Deutschland , um sich ein
halbes Dutzend Besatznngsjahre zu ersparen , das Kontrollorgan
zuläßt, so handelt es einen zeitlich begrenzten Vorteil für eine«
ewigen Nachteil ei». Das geht wider das nicht nur für den
Christen , sondern auch für den Politiker geltende Gebot , daß man
nicht Ewiges an Zeitliches opfern soll."

Hertzog über den Völkerbund
Kapstadt , 16 . Sept . Premierministex Hertzog führte bei

einer Rede in Neopstad im Oranienfreistaat u . a . aus , er
könne nicht allen Friedensbeteuerungen Glauben schenken.
Der Völkerbund sei nicht so sehr zurAuf¬
rechte r Haltung des Friedens als zur Ver¬
waltung der Beute aus dem letzten Krieg
geschaffen worden. Man müsse den Völkerbund
unterstützen, soweit er für len Frieden tätig sei, aber die
Sorge um die Beute inrersssiere Südafrika nicht . Der
Kelloggpakt habe jedenfalls der Welt den Frieden um
hundert Prozent näher gebracht. Deshalb sei er persön¬
lich jetzt mehr als je entschlossen , die Völkerbundsgedanken
zu unterstützen.

Aus Stad
Altensteig , den 17. September 1928.

Amtliches. Versetzt wurde Reichsbahnobersekretär
Würth in Heilbronn Süd nach Alten steig als Vor¬
steher des Bahnhofs.

Beerdigung . Unter großer Teilnahme fand am gest¬
rigen Sonntao die Beerdigung des im Braun '

schen Säge¬
werk verunglückten und so jäh aus dem Leben gerissenen
Karl Hanold hier statt . Es war ein ergreifenderTrauerakt am Grabe , das die Geschwister und Eltern in
ihrem großen Schmerz umstanden und bei welchem die
Altersgenossinnen , die Altersgenossen und Mitarbeiter des
Verstorbenen unter Niederlegung von Kränzen ihrem
Mitgefühl Ausdruck gaben.

— Verlegung des Weltspartages . Bekanntlich hatte die
Ansetzung des Weltspartages auf den 31 . Oktober lebhafte
Kritik hervorgerufen , da er dadurch in einem Teil der Ge¬
biete der evangelischen Landeskirchen, besonders in Preu¬
ßen , mit dem Reformationsfest zusammensiel. Nach einem
Schreiben des Deutsch-Evangelischen Kirchenausschusses hat
nunmehr der Deutsche Svarkasien - und Giroverband be¬
schlossen , mit Rücksicht auf die geäußerten Wünsche den Ter¬
min des Weltspartages in diesem Jahr vom 31 . auf den 30.
Oktober zu verlegen . Ferner soll Vorsorge getroffen wer¬
den, daß, falls der Weltspartag am 30 . Oktober auf eine«
Sonntag fällt , er am Tage vorher begangen wird.

von Astrid Vasring
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Origmalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

(Fortsetzung.)
Als sie Anna -Gretas ansichtig wurden , wetteiferten die

älteren Burschen, sie auf ihren Schlitten zu nehmen . Sie
lachte nur , wich ihnen aus und wollte sich fortschleichen , wie
es ihre Art war . Da trat ein großgewachsener siebzehn¬
jähriger Bauernbursche heran , umfaßte sie und setzte sie
flugs auf sein Schlitten . Dann ging 's los , sodaß der Schnee
auf dem langen , weißglänzenden Erdgeisterweg empor¬
wirbelte.

Plötzlich kümmerte sich Anna -Greta nicht mehr um
Mats . Sie schien ihn vergessen zu haben , als schäme sie sich
seiner vor der ausgelassenen Dorfjugend . Abseits und
allein stand er, sah den kühnen Spielen zu . Wie ein Nebel
hatte es sich über den blauen , lichten Tag und seine grellen
Farben gelegt. Keiner schien ihn zu sehen, keiner forderte
ihn auf , sich mit auf den Langschlitten zu setzen , bis Einar
ihn bemerkte und ihm den letzten Platz auf dem Schlitten,
den er befehligte, anbot . Da saß ein großer , sehniger Bursch
mit frechen Augen, der widersetzte sich dieser Aufforderung.

„Nein , sieh einer Lill -Jonas ' Mats "
, rief er, „wie selbst¬

bewußt der da steht! Für einen solchen Kerl ist kein Platz
bei uns armen Leuten ! Er braucht einen Wagen vom
Himmel wie . sein Vater ! "

Jedes Wort traf Mats wie ein Peitschenhieb ins Gesicht.
Bedrückt stand er da , während die anderen den Groß¬
sprecher mit schallendem Gelächter lohnten . Schließlich setz¬
ten sie trotz Einars Protest den Schlitten in Bewegung und
sausten hinab . Einsam stand Mats und hörte nun auchEinar mitlachen.

Da kam Anna -Greta zu neuer Fahrt hinauf . Sie konnte
es sich nicht versagen, sich über ihn lustig zu machen.

„Was ist dir denn, Mats "
, ries sie schelmisch . „Du stehstda wie ein gefrorener Tannenzapfen .

"
Rot und strahlend übers ganze Gesicht setzte sie sich zu¬

recht . Der Bauernbursche sprang auf , schlang seinen Arm

um sie und sauste mit ihr hinab . Ihre krausen Haare
^ guollen unter der Mütze hervor . Der Junge sah so unent¬

wegt darauf , daß er die Gewalt über seinen Schlitten ver¬
lor und in eine Schneewehe fuhr . Der Schlitten kippte,
beide lagen im Schnee , er hielt immer noch die Arme fest

s um sie geschlungen,
j Anna -Greta lag da und lachte aus vollem Halse in den
- sonnigen weißen und blauen Himmel hinein . Die Mütze
s war ihr vom Kops gefallen , wie frisches Blut lag sie in der
; weißen Fülle ringsum . Röter noch war ihr geöffneter
^ Mund mit den blitzenden, weißen Zähnen . Heiß und kalt

ward es dem Jungen , und ehe sie wußte , wie ihr geschah,
beugte er sich über sie und küßte sie auf den roten Mund,

s Anna -Greta sprang wütend auf , vielleicht war sie nicht
j so zornig über den Kuß als darüber , daß die andern es
s gesehen , die soeben lachend vorbeifuhren.
» „Das hast du absichtlich getan "

, schrie sie, „glaubst du,
s ich fahre mit solchem Narren wie du ? Dummer Junge,
! aber warte , ich zahl ' dir 's heim .

" Sie griff in den Schnee
S und bearbeitete mit ihren runden kleinen Fäusten sein
! Gesicht. Anfangs lag der Junge still wie ein Lamm und
- ließ alles über sich ergehen, auf einmal sprang er auf,
> prustend und schnaufend , bereit , blutige Rache zu nehmen,
j „Wart '

, du Wildkatze", schrie er, „ich küß ' dich noch ein-
i mal .

" Das traf Anna -Greta ; mit blitzenden Augen stand
> sie da, die schwarzen Haare über der weißen Stirn , blutrot
j vor Erregung.
! „Versuch ' das nur noch mal "

, drohte sie . Aber sie fühlte
! doch , er war der Stärkere , sie sah sich nach Hilfe um. Die
? anderen waren längst unten . Nur Mats stand in einiger
> Entfernung und sah mit einem langen Blick zu ihr hinüber.
! Da fiel ihr der Sommer mit seinen Spielen ein ; ihr bester,
j treuester Spielkamerad stand ja dort.

„Mats !" rief sie . „Mats !"
Da riß der graue Schleier vor des Jungen Augen ent¬

zwei , der Tag war wieder hell und klar ; Anna -Greta be¬
durfte seiner Hilfe . Mit einem Satz war er neben ihr ; ehe
der freche Langbein nur wußte , wie ihm geschah, hatte sich
Mats aus ihn geworfen , ihn in den Schnee gestreckt, mit
dem er seine roten Ohren bearbeitete . Er bat schließlich,
ihn freizugeben und versicherte mit den heiligsten Eiden,
Anna -Greta nicht wieder anrühren zu wollen.

„Komm'
, Mats "

, sagte das Mädchen, „nun hat er
genug .

"
Als Sieger gingen beide triumphierend davon , heim

zu Mutter Britas leckerem Fastnachtsmahl . So kam's,
daß Mats die junge Königin der Winterfeste in Taule-
Dorf nach Hause geleitete.

Die Zeit des Unterrichts war für Mats eine Zeit des
Glücks . Unter all den fremden Kindern aus anderen Dör¬
fern ward er zu einem von ihnen , und das bewirkte , daß
auch die anderen freundlicher zu ihm wurden . Anna -Greta
hatte wohl hin und wieder ihre Mucken und Launerr sie
stellte ihn in ihrer Huld den Großbauernkindern des Dor¬
fes nicht gleich. Trotzdem war sie im allgemeinen die
Weichheit und Güte selbst und hielt sich zu ihm wie zu
einem lieben Bruder , auf den sie große Stücke hielt.

Von den Kindern des großen Kirchspiels erwies sich
Mats,als der Begabteste und Kundigste . Keiner las so
fließend und mit solcher Betonung , keiner war gleich bibel¬
fest . Ganze Kapitel wußte er auswendig , Svebelius ' Kate¬
chismus konnte er am Schnürchen. Seinesgleichen hatte
der Pfarrer unter den Konfirmanden nie gehabt . Es war
ein eifriger Mann , der des Wortes gedachte:

„Du sollst dies Wort deinen Kindern einschärfen und
davon reden , wenn du in deinem Hause sitzst oder auf dem
Wege bist , wenn du dich niederlegst oder wenn du aufstehst."

Er glaubte auch, daß davon etwas in dem Kinde haften
bliebe, in dem langen schlanken Knaben mit den brennen¬
den Augen im bleichen Angesicht und mit dem leidenden
Zug um den Mund . Es schien, als ob er die Worte , die er
las , mit seinem Verstände , aber nicht mit seinem Herzen
begriffe . Leer, kalt und mechanisch kamen sie über seine Lip¬
pen . Vielleicht war dieses mechanische Herplappern nur ein
Zeichen der Jugend , und der Pfarrer vermutete , Mats
wäre dieser Ton angewöhnt worden . Er wußte ja , daß
er der Sohn eines sehr frommen , wenn auch mißleiteten,
Mannes des kleinen Dorfes war.

Er konnte nicht ahnen , daß Mats , das einsame Kind
der Heide, schon eine religiöse Krisis durchgemacht hatte.
All die saugenden Fragen und Zweifel , die zu dieser Zeit
gehören, hatte er längst mit Gewalt zum Schweigen
gebracht — in seinem Innern war es leer und kalt.

(Fortsetzung folgt .)
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Wildbad , 16 . Sept . (Sich selbst gerichtet.) Ein wegen
Garderobediebstahl inhaftierter , erst vor kurzem aus dem
Landesgefängnis entlassener Fremder , hat sich im hiesigen
Arrestlokal entleibt . Beim Abschiedsball der Hotelangestell¬
ten hatte er einen Mantel gestohlen und war bei einem
weiteren Diebstahlsversuch entlarvt worden . Wahrschein¬
lich hatte der Mann noch mehr auf dem Kerbholz.

Neuenbürg , 17 . Sept . (Goldene Hochzeit .) Den Ehe¬
leuten Albert Weik war es gestern vergönnt , in guter
Rüstigkeit das seltene Fest der goldenen Hochzeit zu begehen.

Griifenhausen , 16 . Sept . (Aufsehen erregende Verhaf¬
tung .) Durch eine Anzeige beim Landjägerstationskom-
Mndo kam der Verdacht auf , daß die ledige Anna Her¬
mann, Tochter der Friedrich Hermann , Steinhauers Witwe,
sch der Abtreibung schuldig gemacht habe und die Spuren
vergraben hätte . Die angestellten Nachforschungen er¬
gaben , daß ein Kind im Garten beim Haus vergraben war.
Im Laufe der Vernehmungen machte das Mädchen das
Geständnis , daß es das Kind schon vor einiger Zeit lebend
zur Welt gebracht habe und dasselbe von ihrer Mutter ge¬
tötet und im Garten vergraben wurde . Mutter und Toch¬
ter wurden verhaftet und an das Amtsgericht eingeliefert.

Sulz a. N., 15 . Sept . Heute erhalten wir die erste E i n-
quartierung durch den Schiedsrichterstab und die Flur-
abschätzer, denen sich morgen die Quartiermacher angliedern
werden . Den Hauptbelag hat die Stadt vom 17 . bis
20. September , wo über 800 Mann zu verpflegen sind.
Gestern abend hat sich eine größere Anzahl von Personen
in die Gegend von Wachendorf begeben, um sich das dortige
Biwak zu beschauen.

Stuttgart , 16 . Sept . (Köhl kommt nach Stutt¬
gart . ) Hauptmann a . D. Dr . Köhl hat sich , wie der Württ.
Luftfahrt -Verband mitteilt , in dankenswerter Weise im
Interesse der Förderung der Sportfliegerei bereit erklärt , an
den Flugtagen des Württ . Luftfahrt -Verbands am 23 . und
21 . September auf dem Cannstatter Wasen teilzunehmen.

Schmiden OA . Waiblingen , 16. Sept . (TödlicherUn-
fall . ) Das jüngste zweijährige Kind des Baunternehmers
Ernst Bürkle saß nachmittags einen Augenblick am Rande
der Straße und wurde von einem aus Fellbach kommenden
Pferdefuhrwerk überfahren . Schwer verletzt wurde der
Knabe in das Cannstatter Krankenhaus gebracht, wo er
abends starb.

Korb OA . Waiblingen , 16 . Sept . (Motorradun¬
fall . ) Der verheiratete 15jährige Maurermeister Ernst
Vech, der vor einigen Tagen in Strümpfelbach von einem
Motorradfahrer angerannt wurde , ist im Vezirkskranken-
haus seinen Verletzungen erlegen.

Tübingen , 16. Sept . (Volkspartei und Regie¬
rung . ) In einer Versammlung der Deutschen Volkspartei
erklärte deren Führer , der Landtagsabgeordnete Rath:
Unser weiteres Verhalten zur Regierung Bolz-Bazille wird
nicht zuletzt auch vom Haushaltsplan 1929 und von der Ge¬
staltung des angekündigten Gesetzentwurfes über das Unter¬
richtswesen, von ihrer Einstellung zu den Fragen einer
-anderweitigen Gliederung der Länder im Reich und einer
besseren Oberamtseinteilung abhängen . Es liegt dabei auf
der Hand , daß wir auch angesichts der Schwierigkeiten, mit
denen die sogenannte Große Koalition im Reich zu kämpfen
hat , es uns sehr ernstlich überlegen müssen , durch unser
Verhalten zu einer Linksregierung in Württemberg den
Anlaß zu geben, die zweifellos auch unseren Einfluß auf
den Kurs der Regierung , nach Maßgabe der Stärkeverhält-
nisse der Parteien mindern würde und deren zeitliche Dauer
sich unter Umständen nicht absehen ließe. Wir würden aller¬
dings auch vor einer Regierungskrisis nicht zurückschrecken,
wenn die Regierung nicht durch die Tat den Beweis er¬
bringen sollte, daß die Kulturfragen von ihr in einer Weise
behandelt werden , die auch unsere Billigung finden kann.

Balingen , 16. Sept . (Vom Ob er amt . ) Sowohl Land¬
rat Dr . Stahlecker wie Regierungsrat Kretschmer werden in
den nächsten Tagen aus ihren Aemtern ausscheiden, um
^ iner Berufung in die Vorstandschaft der Arbeitsämter
Ulm und Balingen zu folgen . Dieser gleichzeitige Doppel¬
verlust bewährter und sehr geschätzter Bezirksbeamter wird
allgemein schmerzlich empfunden werden . _ _

Eßlingen a . N., 15. Sept . (Ueberfah r e n .) Am Frei¬
tag mittag ereignete sich auf der Bahnstation Obereßlingen
ein tödlicher Unfall . Die 35jährige verheiratete Frau Klara
Klepser von Obereßlingen wollte nach Eßlingen fahren . Als
sie auf dem Trittbrett stand, sprach sie noch mit Bekannten
und merkte zu spät, daß der Zug ins Fahren kam . In der
Aufregung machte sie einen Fehltritt , glitt aus und kam
unter die Räder . Die Verletzungen waren so schwer, daß sie
sofort starb.

Stuttgart , 15 . Sept . (Fachausstellung für die
Mineralwasserindustrie .) Die große Fachaus¬
stellung des Reichsverbandes Deutscher Mineralwassersabri-
kanten für die gesamte Mineralwasser - und alkoholfreie
Getränkeindustrie, welche vom 23 . bis 26 . September in der
Gewerbehalle stattfindet , wird reich beschickt werden . Ganz
besonders stark ist die Maschinenindustrie vertreten . Wäh¬
rend der Ausstellung findet auch die Tagung des Reichs¬
verbandes Deutscher Mineralwasserfabrikanten im Stadl¬
garten statt . Hierzu liegen bereits über 100 Anmeldungen
vor.

Mm, 15 . Sept . (Landestagung der Inneren
^ ) Die Innere Mission hat in Württemberg einenguten Boden gefunden . So sind zurzeit an den Landesver-oand für Innere Mission rund 180 Anstalten Und VerbändeMt annähernd 11000 Betten für Pfleglinge der Gesund-

E -, Frzrehungs - und Wirtschaftsfürsorge angeschloffen.-Kdes ^ ahr treffen stch die württembergischen Berufsarbei-
A ?? ^ Eren Mission auf einer Landestagung , die dieses
Fellnsu ^ .

24. September in Mm stattfindet . Die
Sestpredigt im Munster wird Stadtpfarrer Dr . M . Hang-
Abingen halten . Am Montag beschäftigt sich die TagungMt dem Landesrvohlfa - rtsgesetz.

" "
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Erbach, OA Ehingen , 15 . Sept . (DieErbacherAn-
gelegenheit .) Wie es um die Gemeinde Erbach bestellt
ist , zeigt ein vom Amtsverweser Boxler im Auftrag des
Erbacher Eemeinderats verfaßtes Zirkular , das an alle Ab¬
geordneten und an die Regierung geschickt wurde , um die
Notlage Erbachs darzulegen und Staatshilse zu erlangen.
Es heißt dort u . a . : Die von Aufsichtswegen angestellten
.Erhebungen ergaben im Juni dieses Jahres ein düsteres
Bild . Die Schuldenlast der Gemeinde war auf rund 500 000
Mark angelaufen . Schultheiß Dehner hatte außerdem na¬
mens der Gemeinde Wechsel in Höhe von 180 000 Mark aus¬
gestellt. Die Zinsenlast allein beträgt für die Gemeinde jähr¬
lich rund 80 000 Mark . Ob die einzelnen Gläubiger , ins¬
besondere die Oberamtssparkaffe Ehingen und Mm , die
Girozentrale Stuttgart und die Stadtpflege Leutkirch mit
dem vorgesehenen Zinssatz von 8 Prozent sich zufrieden ze¬
chen , erscheint vorerst zweifelhaft . Zur Schuldentilgung in
jährlichen , Kapital und Zinsen umfassenden Raten , wird ein
jZeitraum von 25 Jahren angenommen . Im übrigen wurde
der Voranschlag so sparsam wie möglich aufgestellt . Bei der
Berechnung desselben nach obigen Grundsätzen ergibt sich
ein durch Umlage zu deckender Abmangel von 177 890 Mark
oder ein Umlagesatz von 73 Prozent auf dis 213 000 Mark
betragenden Eesamtkataster . Die Gemeindeverwaltung ist
chisher schon an ihre Gläubiger herangetreten , um eine Mil¬
derung der Darlehensbedingungen zu erreichen. Abgesehen
oon einigen wenigen , welche die Herabsetzung der Zinsen
und evtl , eine Kapitalverringerung bei sofortiger Barzah,
lung in Aussicht stellten, verhält sich die Mehrzahl abwei¬
send . Die Gemeindevertretung tritt daher in ihrer Notlage
an das württ . Finanzministerium mit der Bitte um tat¬
kräftige Hilfe entweder durch Uebernahme einer entsprechen¬
den Anzahl Schulden oder durch jährliche Bezahlung des
durch eine 25prozentige Eemeindeumlage nicht gedeckten Ab¬
mangels (pro 1928 rund 117 000 Mark ) sowie zur alsbal¬
digen Bezahlung des an die Badische Hypotheken-Versiche-
rungsbank in Freiburg geschuldeten Betrages heran und
ersucht um Vorlage dieses Gesuches an den Württ . Landtag.

Schwenningen , 15 . Sept . (EinRekordschwein .) Der
Metzgermeister Gminder hat ein Schwein mit dem außer¬
gewöhnlichen Gewicht von sieben Zentnern gekauft.

Wirremveiler , OA . Leutkirch, 15 . Sept . (Bran d . ) Das
Wohn - und Oekonomiegebäude des Oekonomen Josef Weber
(sog . Schwarzbauer ) ist mit seinen großen Futter - und Ee-
treidevorräten abgebrannt.

Hochberg , OA . Münsingen , 15. Sept . (Grippe - Er¬
krankungen . ) Seit einiger Zeit gastiert auch bei uns
die Vauchgrippe. In einem Hause liegen fünf Personen dar¬
nieder . Auch in anderen Orten der Zwiefalter Alb tritt sie
aus, ist bis jetzt aber immer gut verlaufen.

Aus Baden
Heidelberg, 16 . Sept . (Verband der Milcherzeu¬

ger . ) Zu der Generalversammlung des Südwestdeutschen
Verbands der Milcherzeuger hatten die Milcherzeuger¬
organisationen von Bayern , Württemberg , Baden , Hessen,
Hessen-Nassau und der Pfalz ihre Vertreter entsandt . Der
Vorsitzende des Verbands , der hessische Landwirtschaftskam¬
merpräsident Hensel, leitete die Verhandlungen . Das Haupt¬
referat erstattete Generalsekretär Hummel -Stuttgart , über
die derzeitige Lage auf dem süddeutschen Milchmarkt . Der
Referent stellte im Verlaufe seiner Ausführungen fest, daß
mit allen Mitteln dahin gearbeitet werden müsse, die be¬
stehende Planlosigkeit auf dem Gebiete des Milchabsatzes
und der Milchverwertung zu beseitigen und durch Schaffung
zweckentsprechender Absatzeinrichtungen und Verwertungs¬
institute einen Ausgleich zu schaffen . Es dürften in dieser
Hinsicht keine Mittel gescheut werden . Es sei Pflicht des
Staates sowohl wie auch aller Wirtschaftsgruppen , der
Landwirtschaft bei der Umstellung ihrer Produktion im
Sinne der gesteigerten Geschmacksrichtung der Konsumenten
und bei der Schaffung von Absatzeinrichtungen aller Art,
soweit irgend möglich behilflich zu sein.

Lörrach, 16. Sept . (Ein Familiendrama .) In
dem Vororte Binningen bei Basel schoß die Frau eines
dort wohnenden Opernsängers auf ihren Mann , der von
zwei Schüssen in Schulter und Oberschenkel getroffen wurde.
Nach dem ersten Schuß war der Mann ins Badezimmer ge¬
flüchtet, die Frau brachte ihm aber durch ein kleines Fenster
einen zweiten Schuß bei . Dann richtete sie die Waffe gegen
sich selbst und schoß sich eine Kugel dicht unter dem Herzen
in die Brust . Der Grund der Tat ist in zerrütteten Fa-
milienverhältniffen zu suchen.

Vilchenband (Vez . Tauberbischofsheim) , 16 . Sept . (Vom
Strom getötet . ) Als der 26jährige Sohn Edwin des
Eemeinderats Hofmann beim Futterschneiden den Steck¬
kontakt auswechseln wollte , kam er mit dem Strome in Be¬
rührung und wurde auf der Stelle getötet.

Gernsbach i. M ., 16. Sept . (Schulhaus - Ein¬
weihung . ) Unser stattliches neues Realschulgebäude
wurde mit einer schlichten Eröffnungsfeier seiner Bestim¬
mung übergeben . Realschuldirektor Dr . Pfeffer würdigte das
Ereignis durch einen historischen Rückblick. Auch die Ge¬
werbeschule ist in dem Neubau untergebracht.

Basel , 16 . Sept . (A b s ch i ed sfe i e r .) Ein bedeutsames
Ereignis in der Geschichte der Basler Mission war die
einzigartige Abschiedsfeier, die am letzten Donnerstag im
Basler Missionshaus stattfand . Am Montag soll Missions¬
direktor Hartenstein (früher Stadtpfarrer in Urach ) seine
Inspektionsreise auf die Missionsfelder in Indien und
China antreten , mit ihm weitere 13 Männer und Frauen.

!lk UM WM

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Eine Huldigung vor Primo de Rivera . Am Donnerstag,

dem fünften Jahrestag der Diktatur , fand in Madrid ein
Huldigungszug vor Primo de Rivera statt , an dem über
100 000 Männer und Frauen aus allen Provinzen des Lan¬
des teilnahmen.

Eine Berliner Bauausstellung 1930 . Die Verhandlungen
über die große Bauausstellung in Berlin 1930 sind zuin
Abschluß gekommen. Die Ausstellung wird gemeinsam von
dem Verein Bauausstellung und der Stadt Berlin in der
Zeit vom 1 . Mai bis 15. Oktober veranstaltet und später
als Dauerbauausstellung weitergeführt werden.

Ein Fernlenkschiff auf dem Ammersee. Das Interesse , das-
die Meldungen über das Fernlenkschiff „Zähringen " der
Reichsmarine gefunden haben , gibt Anlaß , über ähnliche
Versuche aus dem Ammersee zu berichten. Auch dort führt,
ein „geheimnisvolles " Schiff Fahrten aus , die ihm im
Volksmund auch bereits den Namen „Eespensterschiff " ein¬
brachten. Es handelt sich um das Kajütmotorschiff „Asle"
der Persuchsstation Eräfelfing , die in Riederau eine Zweig-
stelle besitzt. Dieses Boot hat neben den Fernmanövrier¬
einrichtungen und anderen Anlagen noch eine ganz beson¬
dere Eigenschaft. Es kehrt, sobald es von einem bestimmte«
Signal erreicht wird , von jedem beliebigen Ort und in jeder
beliebigen Lage auf dem Wasser sofort auf kürzestem Wege
zur Sendestation zurück

Geschoßeinsturz im Msteinhaus . Bei Abbrucharbeiten in
einem alten Anbau des Ullsteingebäudes in Berlin stürzte,
die Decke des fünften Stockwerks ein und brach bis zum,
dritten Stockwerk durch . Zwei Maurer , die oben beschäftigt'
waren , wurden mit in die Tiefe gerissen und schwer verletzt.

Die Ehefrau « iedergestochen . Die 32jährige Schneiderin
Schiele in Augsburg wurde von ihrem Ehemann , der vo»
ihr getrennt lebt , aus der Treppe ihres Wohnhauses nieder¬
gestochen . Der entmenschte Gatte stach dann auf die am
Boden liegende Frau ein, bis Hausbewohner hinzueilte «.
Die Ehefrau hat so schwere Verletzungen erlitten , daß sk
hoffnungslos darniederliegt . Der Mann , der über und über

Altensteig, 15. Sept . (Obsterlös.) Bei dem am Donnerstag
stattgefundenen Verkauf des städt . Obstes wurden ins-
gcsamr 1178 Mark erlöst . Das sind im Durchschnitt 5 Mark pro
Zentner des geschätzten Obstertrages.

Stuttgart , 15. Sepr (Eroßmärkte .) Kartoffelgroszmarkt
aus dem Leonhardsplatz : Zufuhr 100 Zentner, Preis 5 .50—0 Mk.
— Filderkrautmarktauf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 100 Zent¬
ner , Preis 8—8 .20 Mk . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 900 Zentner, Preis 8- 8L0 Mk . für einen Zentner. ^
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Aus dem Gerichkssaoi
Tübingen , 15. Sept . (Fahrlässige Körperverletzung .) Schrei¬

nermeister Friedrich Großmann in Ueberberg
O .A . Nagold wurde vom Schöffengericht Neuenbürg wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt,
legte aber Berufung dagegen ein . In der gestrigen Hauptver¬
handlung konnte folgender Tatbestand festgestellt werden:
Erotzmann fuhr mit seinem 2sitz . Personenkraftwagen am
28. Februar gegen abend nach Pforzheim , bemerkte aber schon
in llnterreichenbach , daß sein Licht schlecht brannte : dies fiel
ihm sehr auf , da er erst eine Woche zuvor die Lichtanlage an
seinem Wagen hatte neu richten lassen . Da es dunkel geworden
war , wollte er , da er auf freier Strecke nicht Nachsehen konnte,
an einem Bahnwarthaus halten und Nachsehen . Unweit von
Pforzheim gingen links vor ihm zwei Pforzheimer Herren auf
der Straße , um mit ihnen nicht in Berührung zu kommen, wollte
er sie rechts überholen und fuhr auf den Gehweg mit einem Rad,
streifte aber dennoch einen der Herren , es war Volksschulrektor
Schuhmacher, so daß er zu Boden gerissen wurde und sehr schwere
Verletzungen erlitt , an deren Folgen er heute noch krank dar¬
niederliegt , möglicherweise sich überhaupt nicht mehr davon er¬
holt . Das Urteil der Strafkammer lautete : Das Urteil des
Schöffengerichts Neuenbürg wird dahin abgeändert , daß der
Angeklagte zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wird , das Urteil
von 4 Monaten war zu hart . Immerhin ist der Angeklagte mit
zu großer Geschwindigkeit gefahren , er hätte bei seinem schlech¬
ten Licht äußerst vorsichtig fahren müssen , seine Gleichgültigkeit,
mit der er sich bei der ganzen Sache verhalten hat , mußte straf¬
erschwerend wirken.

Spiel und Sport !

Handball . Am gestrigen Sonntag trafen sich hier die Turner
des T .V . Wildbcrg und T .V . Altensteig zum fälligen Handball-
retcurspiel . Geschlossen zogen die Mannschaften auf den Platz.
Nach Beendigung des Verbands -Fußballspiels des Sportvereins
um 4 Ahr begann das Handballspiel. Es war somit den
zahlreichen Sportfreunden Gelegenheit geboten , zwei verschiedene
Spiele , Fuß - und Handball , zu verfolgen und so über den Wert
beider Spiele selbst zu urteilen . T .V . Wildberg trat in guter

Aufstellung an , ebenso auch Altensteig . Jedes gab sich die größte
Mühe , ein schönes , lebhaftes Spiel zu bieten und beide Mann¬
schaften verdienen Anerkennung . Altensteig gelang der erste
und zweite Schutz , Wildberg holte jedoch bis zur Halbzeit 2 : 2
auf . Nach Halbzeit lag wieder Altensteig bis kurz vor Schluß
mit 3 : 5 in Führung , doch Wildberg drängte hartnäckig zum
Ausgleich, was ihm auch in den letzten 10 Minuten gelang und
so endete ein schönes Handballspiel mit unentschieden 5 : 5.

Fußball -Ergebnisse
Läuderspiel in Nürnberg : Deutschland — Dänemark 2 :1

» Die süddeutsche Bezirksliga
Gruppe Württemberg:

VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 0 :1,
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SC . 2 :1,
VfR . Heilbronn — Union Bückingen 3 :2 , ,
1. FC . Virkenfeld — Germania Brötzingen 0 :2. j

Gruppe Baden:
Sp .Vgg . Freiburg — FV . Offenburg 3 :0,
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV . 3 :2,
FC . Villingen — SC . Freiburg 2 :0.

Gruppe Nordbayern:
1. F .L . Nürnberg — Franken Nürnberg 10 :0

Gruppe Südbayern:
DSV . München — Teutonia München 3 :3,
Jahn Regensburg — Schwaben Ulm 1 :0.

Gruppe Rhein.
VfL . Neckarau — Ludwigshafen 03 2 :0,
Sp .Vgg . Mundenheim — Phönix Ludwigshafen 1 :2,
Sp .V . Waldhof Mannheim — Sp .Vgg. Sandhofen 3 :0,
Pfalz Ludwigshafen — VfR . Mannheim 0 :1.
Aufstiegspiel : VFC . 4 Rastatt — Schramberg 2 :1.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Unter dem Einfluß östlichen Hochdrucks ist für Dienstag

vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Altensteig.

Letzte Nachrichten
Die neuen Verbrecher im Bremer Eilzugmörder feftgestellt

Berlin , 17 . Sept . Nachforschungen der Bremer Krimi¬
nalpolizei gegen den Kunstmaler Emil Hopp, der am
vorigen Montag den Direktor der Delmenhorster Marga¬
rinewerke . Franz Norcmann im Bremer Eilzug ermordet
und beraubt hat , haben dem „Montag " zufolge zu interes¬
santen Feststellungen geführt . Der Leiter der Unter¬
suchung , Kriminalkommissar Pippo , hat ermittelt , daß Hopp
vor fünf Jahren bereits einmal einen Raubüberfall in
einem Eisenbahnzug verübt hat . Er hat im September
1923 nachts im D-Zug Berlin -Hamburg eine Frau nieder¬
geschlagen und beraubt . Nach der Tat war er unerkannt
entkommen. Die Angaben der Frau bezüglich dem Aus¬
sehen des Täters paffen genau auf Hopp, und es ist auch
schon durch die Vernehmung anderer Zeugen bewiesen wor¬
den, daß tatsächlich er als Täter der Verbrechen in Frage
kommt . Der Oberstaatsanwalt hat gegen Hopp auch wegen
dieser Straftat einen Steckbrief erlaffen.

Der Wirbelsturm über den Vahamainseln' Newyork, 16 . Sept . Obgleich der Wirbelsturm , der an¬
scheinend auch die Vahamainseln berührt hat , anscheinend
wenig Schaden angerichtet hat , erzählen Berichte aus San
Juan von furchtbaren Verwüstungen von auf Illllv geschätzte
Todesopfer und vielen Millionen Dollar Schaden. Die
städtische Bevölkerung von Porto Rico ist obdachlos. In
Kabeltelegrammen wird um Nahrungsmittel und Kleider
geberen. Umherirrende Flüchtlinge aus den benachbarten
Srädten berichten von schweren Todesopfern.

Gestorbene
Calw: Barbara Dengler geb. Meisenbacher.
Nagold: Wilh . Gottfr . Rauser (auf Besuch bei Güter¬

beförderer Heß ) .
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Kennen Sie dieses Zeichen?
Sie finden es auf jedem hefte der Lieb-
lingszeitschrist der Gebildeten: „wester-
inanns Monatshefte" , die sich in mehr als
72 Zähren durch ihre klare , gesunde Ein¬
stellungin allen schöngeistigen fragen die
Herzen hunderttausender erobert haben.
Die hefte enthalten ein« Zölle von Ver¬
trägen unterhaltender und belehrender
Art auf allen Gebieten der Wissens,
Denkens, Forscher» und Schaffens.
Der besondere wert von „Westermanns
Monatsheften" wird dnrchdiezahlreichen
Farbdrucke, die künstlerisch auf seltener
höhe stehen — viersarben -, Gffset- und
llupfertiesdruck« — wesentlich erhöht.
Darum lesen auch Sie „Westermanns
Monatshefte" !
Line Probenummer erhalten Sie gern
kostenlos. — Lieferung durch jede gut«
vuchhandlung.

Verlag von Weffermauns Monatsheften » Vrannfchwetg
Zu beziehen durch die

Einige Schindeldkcker
sucht für sofort

Matthäus Kalmbach , Spielberg.
Eine beinahe neue

Dreschmaschine
Altenstcig.
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Heinr. Walz . JrtsLlMte
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Hausfrauen -Berein
Altensteig.
Dienstag abend
8 Uhr „Grünen

Baum" .
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Altenfteig

hat vorrätig
Karl Henßler senior

Eisenwarenhaudluug
an der alten Steige.

Sache eine

und ein Ein ordentlicher Junge
findet unter günstigen Be¬
dingungen in einer Möbel¬
schreinerei Altensteigs bei
gründlicher Ausbildung so¬
fort oder später Lehrstelle.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

